
Ein Archiv im Internet für Leichtflüchtiges

Autor(en): Giussani, Bruno

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Horizonte : Schweizer Forschungsmagazin

Band (Jahr): - (1998)

Heft 36

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-967719

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-967719


Der Journalist Bruno Giussani

(bg@giussani.com) hat sich auf
die neuen Medien spezialisiert.

Er ist Internet-Kolumnist der
«New York Times» und der

«Neuen Zürcher Zeitung»

INTERNET-KOLUMNE

Ein Archiv im

Internet
für Leichtflüchtiges

Der
Zugang zu einem gewichtigen Teil der Quel-

len der wissenschaftlichen Forschung ist
heute einer Gefahr ausgesetzt, welche Internet-

Benützer mittlerweile bestens kennen: die «404 docu-

ment not found»-Message. Sie zeigt an, dass gewisse
Informationen im multimedialen Internet-Segment -
dem Web - einfach nicht mehr verfügbar sind. Das kann

beispielsweise bedeuten, dass die gesuchten Informatio-

nen innerhalb des Netzwerkes in eine andere Compu-
teranlage verlegt worden sind. In den allermeisten
Fällen jedoch signalisiert die «404»-Message, dass die

entsprechenden Daten ausgelöscht worden sind, d.h.,
dass sie schlicht und einfach verlorengegangen sind.

Das Internet ist ein sich ständig erneuerndes Medi-

um. Recherchen haben ergeben, dass die durchschnitt-
liehe Lebensdauer eines Internet-Dokuments 75 Tagen

entspricht. Tausende von Web-Seiten werden stündlich

- oder sogar alle paar Minuten - aktualisiert.

Die Haupteigenschaft des Internets - die Flüchtig-
keit - vermittelt ihm einen Hauch von Vitalität und
Frische. Dieses Merkmal hat allerdings belastende

Folgen für die Forschung, insbesondere für die sozial-

wissenschaftliche Forschung.
Der 37jährige Amerikaner Brewster Kahle leitet in

San Francisco seit eineinhalb Jahren eine Organisation
namens «Internet Archive» (www.archive.org), deren

Tätigkeit darin besteht, die andauernden Erneuerungen
im Internet sozusagen einzufrieren, indem sie ein Archiv
der öffentlich zugänglichen Informationen errichtet.
«Was sich auf dem elektronischen Netz und in Sachen

Digitaltechnologien abspielt, ist schlechthin unsere

heutige Kultur», meint er. Dazu gehören nicht nur

Texte, Bilder und Tonaufzeichnungen des Webs,
sondern auch alle in den übrigen Internet-Segmenten
abrufbaren Daten (bitte keine Panik: Ihr elektronischer
Briefkasten wird unberührt bleiben!), einschliesslich
der vorhandenen Software.

Dieses verdienstvolle Unternehmen führt vor
Augen, wie dringlich es ist, die

momentan greifbaren Informationen

zu speichern, denn diese werden
immer mehr nur noch im Internet -
also gar nicht mehr in Form ausge-
druckter Texte - benützbar gemacht.
So wie beispielsweise 1996 die politi-
sehen Werbespots und die öffentlichen

Debatten im Rahmen der amerikanischen Präsident-

schaftswahlen für die Nachwelt auf Videobändern
aufbewahrt wurden, machte sich vergleichbar das

Internet Archive daran, die Gesamtheit der Web-Seiten

der Kandidaten zu registrieren. Es versteht sich von
selbst, dass es sich dabei für Historiker oder Politologen

um zwei völlig gleichwertige Arten von Quellenmate-
rialien handelt.

Die Archivierung des im Internet benützbaren
Informationsmaterials wirft zunächst einmal technische

Probleme auf. Das elektronische Netzwerk ist unermess-
lieh gross und vielgestaltig; zudem wächst es fortlaufend.
Kahle gibt offen zu, dass es ihm unmöglich sein wird,
sämtliche sich permanent vollziehenden Umgestaltun-

gen einzufangen, doch glaubt er, in einer ersten Phase

zumindest eine Art Momentaufnahme des augenblickli-
chen Gebildes herstellen zu können. In einer

späteren Phase möchte er dann das Momentbild in
regelmässigen Abständen so gut wie möglich à jour
halten. Die Sicherung der Software, welche es erlaubt,
die Daten zu entschlüsseln oder zu deuten, sowie die

Aufbewahrung oder das Simulieren der Geräte, mit
denen die Programme gebraucht werden können,
dürften weitere unerlässliche Schritte sein.

Bevor nun aber Brewster Kahle sein Archiv den

Forschern und vielleicht auch einem breiteren Publikum

zugänglich machen kann, muss er zuvor eine Unzahl

von rechtlichen Fragen in bezug auf den Schutz der

Privatsphäre und des Urheberrechtes abklären.

In Ermangelung von Antworten auf all diese Grund-

satzfragen führt Brewster Kahle seine Archivierungsar-
beiten unentwegt weiter. Sein erklärtes Ziel ist es zu
verhindern, dass «diese wertvollen Spuren des mensch-

liehen Abenteuers» für immer verlorengehen.
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